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Berlin den 5. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Oberſt⸗Lieutenant und Hofmarſchall 
Sr. Koͤniglichen Hoheit dee Prinzen Karl, von 

choͤning, den Rothen Adler⸗Orden vlerter Klaſſe 
zu 2 gear. a . 
Se. Majeſtät ni ifcho| Le 
Drät care gu Brenn en ertheilt, 
die von Sr. Majeftät dem Könige von Schweden 
und Norwegen ihm zu Theil gewordene Ernennug 
zum geiſtlichen Mitgliede des Koͤniglich Schwedi⸗ 
ſchen Nordſtern⸗Ordens anzunehmen und die Inſig⸗ 
nien dieſes Ordens zu tragen. 


Im Bezirk der Königl, Regierung zu Poſen iſt 
der Predigtamts- Kandidat Ewald Pfitzner zum 
dbangeliſchen Prediger in Reifen, der evangeliſche 
Prediger Guſtav Spornberger zu Zaborowo 
dum Prediger in Storchneſt, der katholiſche Pfar⸗ 
rer Stanislaus Ciſchoſz zu Golenia zum Pfar , 
pe: Hertz der katholiſche Pfarrer Franz Doms 
25 x zu Brzoſtkowo zum Pfarrer in Sobotka, 
5 ommendarlus Anton Radzki . Czacz zum 
nn daſelbſt, der Kommendarlus Roch Wale: 
c zu Dufownica zum Pfarrer doſelbſt, der Kom⸗ 
mendarus Mel chlor Sobulski zu Swierczyn 
Bar daſelbſt, und der Vikarius Julius 
alski zu Kroͤben zum Probſt in Zirke ernannt 


worden. 
— Teva er * 5 
Aus land. e 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg den 27. Januar. Der Ge⸗ 


neral⸗Lieutenant Murawieff I. hat, haͤuslicher Um⸗ 
ſtaͤnde wegen, mit Bewilligung feines vollen Gee 
haltes als Penſion, ſeine Entlaſſung erhalten. 
Freie Stadt Kraka u. 
Krakau den 20. Jan. Am 23. d. iſt hier der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſche General: Major Franz 
Kaufmann von Trauenſteinburg, der ſich old Come 
mandeur des Truppen: Corps, von welchem die 


biefige Stadt vor zwei Jahren wegen bier vorge⸗ 


fallener Ruheſtoͤrungen beſetzt wurde, die allgemei⸗ 
ne Liebe und Achtung der Bewohner Krakau's ers 
worben hatte, nach kurzer Krankheit im 65. Jahte 
ſeines Alters mit Tode abgegangen und am 26. in 
Podgorze beerdigt worden. Die Reſidenten der drei 
Schutzmaͤchte, der Präfivent des Krakauer Senats 
und viele andere Beamte und Bürger der Stadt 
Krakau wohnten dem Leichen-Begaͤngniſſe bei. 
EEE rei i ach 

Paris den 28. Jan. Der Oeſterreichiſche Vot⸗ 
ſchofter wird morgen einen Ball geben, zu dem 
mehr als 3000 Perſonen eingeladen worden ſind. 
Wahrſcheinlich werden der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Orleans das Feſt mit ihrer Gegenwart 
beehren. 5 

Der Messager beklagt ſich darüber, daß die in 
Paris reſidirenden Geſandten fremder Mächte ſo 


eingezogen lebten und fo wenige Feſte gaben, und 


räth der Regierung, unter diefeu Umſtänden auch 
ihrerſeits die Gelder, die den Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande zur Repräfentotion bewilligt 
würden, zu ſchmaͤlern oder ganz einzuziehen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man verſichert, daß 
das Miniſterium dem Marſchall Valse Inſtruktio⸗ 
nen über fein gegen Abdel-Kader zu beobachtendes 
Benehmen zugeſandt habe. Der Gouverneur un⸗ 


* 
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ferer Afrikaniſchen Beſitzungen ſoll aufmerkſam alle 
Schritte des Emirs beobachten; aber jedes Zuſam⸗ 


mentreffen mit ihm vorläufig vermeiden, um das 


heranrücken zu laſſen, zu welcher Zeit 
alsdann eine neue Expedition unternommen wer⸗ 
den ſoll. Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen, 
daß die Macht Abdel⸗Kader's nicht ſo leicht zu ver⸗ 
nichten ſeyn wird; denn ſie haͤngt nicht, wie die 
Achmet⸗Bey's von einer befeſtigten Stadt ab. Ab⸗ 
del⸗Kader wird für unfere Truppen faſt unerreich⸗ 
bar ſeyn, da er ſich immer mit feinen Nomadea⸗ 
Stämmen tief in die Wüſte zurückziehen kann. Wir 
erfahren, daß der Morſchall Volée der Regierung 
einen Plan zu einer neuen Expedition eingefandt 
hat, wonach nicht allein der gegenwärtige Effektiv⸗ 
Beſtand der Aftikaniſchen Armee beibehalten, ſon⸗ 
dern fogar um 8 bis 10,000 Mann vermehrt wers 
den müßte.’ i 
Unmittelbar nach der Schließung der oͤffentlichen 
Spielbäuſer haben ſich hier viele geheime Anſtalten 
der Art gebildet, denen die Polizei eifrig nachſpuͤrt. 
Geſtern iſt es ihr gelungen, eines der bedeutendſten 
derſelben aufzuheben. Alle beim Spiele ‚ergriffes 
nen Perſonen find ſammt dem Banquet verhaftet, 
und die vorgefundene Bank iſt in Beſchlag genom⸗ 
n worden. . 5 
Der, Messager enthält Folgendes: „Wir mel⸗ 
deten ſchon vor einiger Zeit, daß dem bieſigen Daͤ⸗ 
niſchen Geſandten, n Koß, bei feiner, 
vorſtebenden Vermählung einige Schwierigkeſeen 
von Seiten des Erzbiſchofs von Paris in den Weg 
elegt würden. Wir erfahren jetzt, daß dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten unüͤberſteislich geworden ſind, weil der 
Erzbiſchof von dem Herrn von Koß, der ſich mit 
einer Katholikin vermählen will, das Verſprechen 
verlongt, ſeine Kinder in der katholiſchen Religion 
erziehen zu laſſen. Der Geſandte ſeinerſeus bes 
hauptet, daß er, als der Repräſentant eines ge⸗ 
kroͤnten Hauptes, dieſelben Ausnahmen und Vor⸗ 
rechte genießen müffe, ouf die ſein Scuveram in 
gleichem Falle Anſpruch machen koͤnne. Wie dem 


Frühjahr 


ouch ſey, da der Erzbiſchof unerfwätterli bei ſei⸗ 


nem Syſteme, und der Herr von Koß bei dem ſei⸗ 


nigen beharrt, ſo bleibt die Vermaͤhlung einſtwei⸗ 


len aufgeſchoben. Mittlerweile verwickelt ein neues 
Zviſchenereigniß die Soch noch mehr. Es hat ſich 
ein Streit der Etikette zwiſchen dem Daͤniſchen Ge— 

ſandten und dem Maire des Zten Bezirks erhoben, 
Letzterer weigert ſich nämlich, den Cioil⸗Akt der 

Vermählung irgendwo anders als in dem Malre⸗ 
Gebäude zu vollziehen.“ 

In demſelben Blatte lieſt man: „Der Dr. Wo⸗ 
lowski hat von Neuem die Erlaubniß erholten, die 
ärztliche Praxis in Frankreich auszuüben, die ibm 
in Folge ſeines Prozeſſes mit dem Herzoge von 
Hamilton und dem Grofen von Lincoln entzogen 
worden war. Er verdankt, wie es heißt, die Be⸗ 


Herrn von Koß, bei feiner be⸗ 


war am 21. 


rückſichtigung ſeines dieſerhalb bei der Verwaltung 
eingereichten Geſuchs der Verwendung mehrerer 
ausgezeichneten Mitglieder beider Kammern Das 
gegen den Doktor Koreff erlaffene Verbk ſoll das 
gegen noch nicht wieder aufgehoben ſeyn.“ 


— Den 29. Januar. In Arras iſt vorgeſtern 
das dortige große Bürger: Hospital ein Raub der 
Flammen geworden. Es defanden ſich in demſel— 
ben 200 Kranke, die nur mit Mühe gerettet werden; 
dagegen find mehrere Spritzenleute lebensgefͤͤhrlich 
verletzt worden. x 

Der an den Barrieren von Paris zu entrichtende 
Thorzoll hat ſich im Jahre 1836 auf 29,594,380 
Fr. belaufen. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Ein Abend: 
blatt zeigte vorgeſtern mit allen Nebenumſtänden an, 
und die meiſten übrigen Journale wiederholten ge— 
fern früh, daß die Koͤnſgliche Verordnung, durch 
welche zweien Auslaͤndern“) die Spezial⸗Erlaubniß 
zur Außübung der Arzneikunde in Frankreich ent⸗ 
zogen worden, zu Gunſten des Eigen zuruͤckgenom⸗ 
men worden ſei. Dieſe Nachricht iſt ungegründet. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegrophi⸗ 
ſche Depeſche ohne Datum: „Eſpartero fiand am 
19. in Logrono; alle Zurtben des Ebro waren be⸗ 
ſetzt, und die Expedition unter Zavala wurde auf 
dem linken Ufer des Fluſſes zurückgehalten. 

Der Vorſchlag, Spanien eine Subſidie zu bewil⸗ 
ligen, ſou in dem Miniſter-Rathe entſchieden ver⸗ 
worfen worden ſeyn. f 

Im Constitutionnel lieſt man: „Wir hoben auf 
außerordentlichem Wege Nachrichten aus Madrid 
vom 22. d. erhalten. Das Votum der Sranztfis 
ſchen Deputirten-Kammer hatte daſelbſt den übelften 
Eindruck hervorgebracht. Die Königin hot Herra 
von Dfalia ihre Unzufriedenheit äber die unbegreif⸗ 
liche Weiſe, wie er ſich habe binters Licht führen 
laſſen, zu erkennen gegeben. Der General Cordoba 
beauftragt worden, ein neues Migiſte⸗ 
rium zu bilden; aber man kannte die Reſultate ſei⸗ 
ner Bemuhungen noch nicht. Die Deputirten⸗ 
Wahlen in Madrid find, wie man vorausſah, zu 
Gunſten der Eraltados ausgefallen. Die Herren 


Mendizobal und Arguelles find erwählt worden.“ 


— Den 30, Januar. Der Für Muſignano 
(ein Sohn Ludwig's Vuonaparte) batte geſtern die 
Ehre, von dem Könige empfangen zu werden. 

Der Prinz von Capua und feine junge Gemablin 
befinden ſich ſeit einigen Tagen in Paris. Sie ſind 
in der Rivoli⸗ Straße im Hotel Windſor abgefiegen. 

Man ſpricht neuerdings von dem Ausſcheiden 
des Herrn Lacave⸗Laplagne aus dem Miniſterium. 
Herr Duchatel, heißt es, würde fiatt feiner das 
Portfeuille des Finanz⸗Miniſterſums erhalten. 


— r n y 
) Den Herren Koreff und Wolowski. 
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ain i een 8 
Madrid den 18 Jaauar. (Allg. Ztg.) Die un 
gelegenheit des Generals Ramoiino ſchelnt ehe eig 
andere Wendung nehmen zu wollen, 8 ſich vol 
einiger Zeit erwarten ließ, und es ergiebf ſich nun, 
daß feine Anweſenheit ia Spanien von Selten des 
Franzöſiſchen Miniſteriums veranlaßt worden ift. 
Der Fraazbſiſche Kriegs⸗Miniſter ließ namlich Ra⸗ 
morino im verfloſſenen Sommer zu ſich rufen und 
fragte ihn, ob er ſich entſchließen kdane, nach Spas 
nien zu gehen, um in die Dienſte der Königin zu 
treten. Als Ramorino ſich dazu bereit erklärte, 
haͤndigte ihm der Kriegs » Minifter 80,000 Fr. ein, 
und ließ ihn einen Revers unterzeichnen, kraft deſ⸗ 
ſen er ſich auf ſein Ehrenwort verpflichtete, keiner 
anderen Sache, als der der Koͤnigin, in Spanien 
dienen zu wollen, Ramotino begab ſich, von ſeinem 
Neffen uad fünf ausgezeichneten Franzt ſiſchen Offi⸗ 
zieren begleitet, über England, wo ihn Lord Pal⸗ 
merſton in feinem Vorhaben beflärkte , nach Spa: 
nien. Der Kriegs: Minifter Ramonet aber, einge: 
denk des timeo Danaos et dona ferentes, ſchickte 
ihm den Befehl entgegen, in Valladolid zu bleiben 
und nicht nach Madrid zu kommen. Als Verau⸗ 
laſſung dieſes Befehls wurde der Umſtand angege⸗ 
ben, daß Ramorino ſich in einem an den Kriegsmi⸗ 
niſter gerichteten Schreiben als „Polniſcher General⸗ 
Lieutenant“ unterzeichnet hatte, dieſer Titel aber 
nicht in feinem Waffe erwähnt war. Ramorino 
ſchrieb darauf von Valladolid aus einen ſehr hefti⸗ 
gen Brief an den Minifter, und beauftragte den 
damals bier anweſenden Herrn von Brochowski, 
der früger in Polniſchen Dieniten ſtand, ibm bei 
einflußreichen Perſonen die Erlaubniß auszuwirken, 
nach Madrid kommen zu dürfen, Dieſer, anftatt 
ſich an den Franzöſiſchen Botſchafter zu wenden, 
was doch am natürlichſten ſcien, richtete fein Ge» 
ſuch an den Engliſchen Geſandten, welcher ſeiner⸗ 
ſeits wieder die Unterflügung des Grafen Latour: 
Maubourg in Anſpruch nahm. Der Graf aber, 
vieleicht durch die Dazwiſchenkunft dritter Perſogen 
überrafcht, erklärte, daß er nichts in dieſer Ange⸗ 
legenbeit thun könne. Herr v. Brochowski ſuchte 
5 die bieſige revolutionaire Partei für die Pläne 
ne s zu gewinnen, indem er dieſen als den 
einzigen Mann darſtellte, welcher Spanien und die 
4 retten konne. Vermuthlich bemerkte die 
egierung dieſe Umtriebe; zum wenigften erhielt 
Herr v. Brochowski den Befehl, ſich zur Nordarmee 
I begeben und Ramorino wurde nebſt feinen Der 
gleitern in Valladolid verhaftet. Sein Neffe jedoch 
ent{prang dieſem Verhaft, kam von dort zu Fuß 
bierher, und trug ſogleich die ganze Sache dem 
Franzbſiſchen Botſchafter vor. Dieſer erklärte feine 
Ueberroſchung, daß ſich Ramorino nicht fogleich an 
ihn ſelbſt gewandt habe, und verſprach, feine ſchleu⸗ 
nige Freilaſſung und die Erlaubniß hierher zu kom⸗ 


men auszuwirken, ſobold jener ihn ſchriftlich dazu 
aufgefordert aben würde. Dieſe arſtellung bes 
ruht auf den Mittheilungen des Neffen Ramorino's 
ſelbſt, und ich werde nicht verfehlen, was etwa zu 
berichtigen ſeyn dürfte, nachzutragen. Auffallend 
wäre es doch, wean die Franzdſiſche Regierung, 
welche hier ein Syſtem der Ordnung und Maͤßigung 
mit Beifall eingeführt zu ſehen verſichert, Perſonen 
hierher ſchickte, die von jeber zu den Vertheidigern 
des Gegentheils geboͤrten. a 
Großbrittanien und Irland. 

London den 28. Jan. In Brighton macht man 
ſich ſchon wieder Hofjnung darauf, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin zu Anfonge des Sommers dort 
ihren Wohnſitz nebmen werde. Die Koͤnigin⸗Wittwe, 
die ſich jetzt vollkommen wohl befindet, gedenkt 
noch bis zum März in Haſtings zu bleiben. 

Die Graͤfin von Durham und ihre Kinder were 

den den Grafen nach Quebek begleiten. Da der 
Graf den Geſandtſchaftspoſten in St. Petersburg 
aufgegeben hat, ſo wird Herr Millbank bis zur 
Ernennung eines Nachfolgers als Geſchaͤftstraͤger 
ungiren. 7 - 
I Sir Robert Peel ſprach am Schluß ſeiner geſtri⸗ 
gen Rede im Unterhauſe noch die Ueberzeugung aus, 
daß die Miniſter doch am Ende ſich gendthigt ſehen 
würden, die dem Grafen Durham in Lord Glenelg's 
Depeſche ertheilten Jnſtruktionen eben ſowohl abzu⸗ 
andern, wie ſie die Einleitung zu ihrer Bill Hätten 
ändern muͤſſen. ; 

Man hält die Abwefenheit O'Connell's und vieler 
anderer Irländiſcher Parlaments- Mitglieder waͤh⸗ 
rend der Debatten über die Kanadiſche Angelegen⸗ 
heit nicht für abſichtslos. Es ſcheint, daß O'Con⸗ 
nell dem Miniſterium nicht entgegentreten und doch 
auch deſſen Maßregeln in Betreff Kanada's nicht 
gutheißen will, daß er ſich alſo mit ſeinem Anhange 
in dieſer Sache lieber ganz neutrol verhält. 

Die Londoner Miſſions-Geſellſchaft hat vor eini⸗ 
gen Tagen ein Rundſchreiben erlaſſen, welches die 
traurige Nachricht enthält, daß die Verfolgung ges 
gen die chriſtlichen Eingebornen in Madagaskar fort⸗ 
daure, und daß ein kuͤrzlich bekehrtes Frauenzimmer 
den Märtyrertod erlitten. Am Montag Abend wol⸗ 
len ſich deshalb im ganzen Lande die Miſſions⸗Ge⸗ 
ſellſchaften verſammeln. 

Ein Eugliſches Hochtotyblatt ſogt über die Hans 
noverſche Frage, kein vernünftiger Menſch koͤnne 
bezweifeln, daß der Staat das Recht babe, Eid⸗ 
weigerer, welche vom Staat bezahlt und auf delie⸗ 
bige Kündigung angeftellt ſeien, von ihren Aemtern 
zu entfernen. „Wenn ein Diener ſeinem Herrn 
das Versprechen verweigere, ihm treu zu dienen 
und das noch bffentlich dazu bekannt moche, würde 
nicht der Herr zuerſt feine Gabeln und Loſſel zablen 
und dann den Diener aus dem Haufe ſchicken 2. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten thut 


u 
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as Ihrige, den Kanadifhen Empoͤrern alle Hoff: 
ke 2 ihre Unterftüßung zu benehmen. Das 
amtliche Blatt der Regierung, der Washingtoner 
Globe, enthält verſchiedene, von dem Staats ⸗Se⸗ 
kretair John Forſyth unterzeichnete Rundſchreiben 
vom 7 , 20, und 21. Dechr., in welchen nicht allein 
von aller Unterftügung der Aufruͤhrer dringend ab⸗ 
emahnt, ſondern auch mit aller Strenge des Ge⸗ 
etzes gegen dieje igen gedrobt wird, welche die 


freundſchaftlichen auf Verträgen beruhenden Ver⸗ 


bältniſſe zu den Nachbarſtaaten zu ſtoͤren verſuchen 
würden. Das Rundſchreiben vom 20. Decbr. ver⸗ 
ordaet ſchon eine Unterſuchung gegen Einwohner 
von Swanton und Highgate (in Vermont) wegen 


Unterſtuͤtzung der Kanadiſchen Rebellen, die ſich 


nach dem Gefecht bei St. Charles auf das Gebiet 
der Vereinigten Staaten geflüchtet; und das dritte 
vom 21. Decbr. verordnet gleiches Einſchreiten ges 
gen diejenigen, welche am 12. Decbr. die Burger 
der Stadt Buffalo im Staate New: Pork verleitet, 
den Flüchtlingen ous Ober⸗Kanada, Mackenzie und 
Rolſe Unterftügungen an Mannſchaft und Muni⸗ 
tion zu liefern, ſo wie die Behoͤrden auch dringend 
ermahnt werden, dergleichen oͤffentliche Aeußerun⸗ 


gen der Theilnahme für die Rebellen beider Kana 
da's zu verhiadern. 


Nach einem von der Morning - Chronicle 
mitgetheilten Schreiben aus Montreal vom 18. 
December fol Brown, einer der Anführer der 
Nieder Kanadiſchen Inſurgenten, auf Antrag 
der Montrealer Bank, Schuldenhalber zu Midd⸗ 
leburg in den Vereinigten Staaten verhaftet und 
in das dortige Gfängnig gebracht worden feyn, 
Ueber Papineau lauten die Berichte verſchieden; 
den Einen zufolge, wäre auch er in St. Pie feſt⸗ 
genommen worden, nach Anderen befaͤnde er ſich 
zu Middleburg auf freiem Fuß. Die in Moat⸗ 
real eingebrachten Gefangenen, die bekanntlich vor 
ein Kriegs gericht geſtellt werden ſollen, machen zu 
ihren Gunſten den Umſtand geltend, daß der Gou⸗ 
verneur nicht von der Britiſchen Regierung ermächs 
tigt geweſen ſey, das Kriegsgeſetz zu proklamiren, 
und allerdings empfing Lord Goes ford oder vielmehr 
Sir Jobn Colborne, der Ober: Befehlshaber und 
interimiſtiſche Gouverneur von Nieder⸗Kanada, die 
Autoriſation hierzu von Lord Glenelg erſt, als daß 
Kriegs ⸗Geſetz ſchon proklamirt war, aber der Gou⸗ 
verneur braucht nur die Verantwortlichkeit dafür 
auf ſich zu nehmen und bei dem Parlomente um 
eine Indemnſtäͤts⸗Bill nachzuſuchen, die ihm gewiß 
nicht verweigert werden wird. ; 
Nachtraͤgliche Privatz Berichte aus Montreal 
vom 18. Dezbr. melden, daß von St. Euſtache 


zwei Drittheile und St. Benoit ganz niedergebrannt 


ſeyen; im St. Scholaſtique aber ſeyen nur wenige 
Hauſer zerſtoͤrt. Die in Montreal eingebrachten 
Gefangenen werden verhört, die minder Schuldi⸗ 


gen ſollen freigelaſſen, die Uebrigen vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden, zu deſſen Präſident, wie 
es heißt, Oberſt Maitland beſtimmt if; Man 
glaubt, daß etwa 12 oder 15 würden gehängt wer⸗ 
den. Nach einem Schreiben in der Morning-Chro- 
nicle ſoll aus aufgefangenen Briefen hervorgehen, 
daß eine über ganz Nieder⸗Kanada verzweigte Ver⸗ 
ſchwoͤrung beſtanden, die erſt am 17. December 
haͤtte ausbrechen ſollen, wo man ſich Montreal's 
in Rieder⸗Kanada und Toronto's in Ober⸗Kanada, 
deſſen Radikalen in Uebereinſtimmung mit den 
Franzbſiſchen Rebellen handeln wollten, durch Ue⸗ 
berrumpelung zu bemaͤchtigen gedachte. An 30,000 
Mann wären eingeſchrieben geweſen, und die Ver: 
ſchwoͤrung, deren vollſtaͤndiges Gelingen nur durch 
die, wenn gleich unvollſtaͤndige Nachricht, die Sir 
Colborne davon erhalten, und durch den dadurch 
herbeigefuͤhrten vorzeitigen Ausbruch vereitelt wor— 
den, habe die Vertilgung und Vertreibung aller 
Einwohner von Engliſcher Abſtammung zur Abs 
ſicht gehabt. Dieſer letzten Angabe ſcheint indeß 
das in dem Briefe ſelbſt erwähnte Buͤndniß mit 
den Engliſchen Mißvergnuͤgten in Ober-Kanada zu 
widerſprechen. 

Der Courier bemerkt, da nach den vorgeſtern 
aus Barbadoes eingetroffenen Nachrichten auf Re- 
quifition des in Neu: Schottland kommandirenden 
Sir Colin Campbell das 65. Wegiment von Bars 
vadoes in dem Flaggenſchiff des Admirols Sir 
Charles Paget nach Neu⸗Schoktland abgeſendet 
worden ſey, ſo falle auch der Vorwurf des Her⸗ 
zogs von Wellington, daß das Minifterium die 
nach Kanada gezogenen Truppen in Neu-Schott— 
land und Neu⸗Braunſchweig nicht erſetzt habe, um 
fo mehr weg, als Sir Colin Campbell bereits im 
März 1836 autoriſirt worden ſey, zum Erſatz für 
die von ihm nach Kanada gefendeten Truppen, Re⸗ 
gimenter aus Weſtindien kommen zu laffen, 

Mackenzie, der nach Buffalo gefluͤchtete Chef 
der Ober⸗Kanadiſchen Inſurrektlon, hat ſeinerfeits 
einen Preis von 500 Pfd. auf den Kopf des Gous 
verneurs von Ober-Kanada, Sir Francis Head, 
geſetzt. Ueberhaupt ſcheint derſelbe noch keineswe⸗ 
ges die Hoffnung aufgegeben zu haben, das Ban⸗ 
ner des Aufſtandes von neuem erheben zu koͤnnen. 
Er ſteht jetzt mit einem gewiſſen von Reuſſelor, der 
ſich den Titel General der Invaſions⸗-Armee bei⸗ 
iegt, an der Spitze eines Haufegs von etwa 700 
Mann auf der Navy⸗Inſel, die etwa 1000 Mor⸗ 
gen Flaͤcheninhalt hat, im Niagara⸗Fluſſe liegt und 
zu Kanada gehört. Die Ausrüſtung dieſes Corps, 
welches 6 Geſchuͤtze führen ſoll, wird von Buffalo 
aus betrieben. Mackenzie hat, als „interimiſti⸗ 
ſcher Praͤſident der Provinzial-Regierung des Staa⸗ 
tes Ober-Kanada,“ eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher er, außer der obenerwähnten Preide 
Aus fetzung auf den Kopf des Gouverneurs, die 
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8 der von ihm beabſichtigten Invaſion pro⸗ 
amirt und denjenigen Belohnungen verheißt, wels 
che Freiwillige für dieſelbe werben. 2 

Ein Dubliner Korreſpondent der Morning-Post 
meldet derſetben, daß O'Connell am 20. in Dublin 
don Mitgliedern der Handwerker- Vereine, deren 
Zweck die Erzwingung höheren Lohnes iſt, thaͤtlich 
mißhandelt worden ſey. Sein Mantel wurde ihm 
von den Schultern geriſſen, und er mußte ſich uns 
ter dem Schutze des Lord⸗Mayor und des Ober⸗ 
Sheriff zurückziehen. 5 

m vergangenen Sonntag, um 7 Uhr Morgens, 
füblte man zu Tynchead in Schottland einen Erd⸗ 
ſtoß. Die Moͤvel, das Porzellan, die Glaͤſer wur⸗ 

en in mehreren Häufern umgeworfen. Am fol⸗ 
genden Tage bemerkte man auf den Wieſen von 
Tynehead eine Vertiefung in der Erde, die über 
eine halbe Engliſche Meile lang und offenbar durch 
das Erdbeben entftanden war. 

Die Verbäliniffe zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Mexiko nehmen einen immer feindſeligeren 
Charakter an. Man vermuthet, der Kongreß werde 
obne Zweifel die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Maßregeln gutheißen, und in Kurzem werde wahre 
scheinlich der Mexikaniſche Golf der Schauplatz von 
Ereigniſſen ſeyn, von denen die Scharquͤtzel in 

exas nur Vorläufer geweſen ſeyn dürften, 

„Die Regierung der Ver. Staaten hat die Unab⸗ 
baͤngigkeit der Mexikaniſchen Provinz Tejas, die 
ſich ſeit einiger Zeit mit der Central-Regierung von 
Mexiko im Kriege beſiadet, förmlich anerkannt. 

In Portugal iſts wie vor einem Gewitter; 
alles laßt neue Ruheſtdrungen erwarten, die leicht 
bedenklicher werden dürften, als die früheren. Der 
Hof in fortwährend in einer ungewiſſen Lage bearg⸗ 
— 5 und beargwohnend. Die Ausſichten ſind 

er. 


wa eapelden 13. Januar. (Allg. Ztg.) Geftern 
des 1 Veranlaſſung des Namensfeſtes Sr. Maj. 
m 9285 großer Baciamano (Haudkuß bei Hofe); 
die eee bei dieſer Feierlichteit Ihre Majeftät 
ron an Mutter. Wie verlautet, hält ſich Bas 
wiſſen % chmucker noch in Rom auf; viele wollen 
daß er wieder zurückberufen werden ſolle. 
Konſta T ee 
herrliche cha opel oen 3. Januar, Eine Groß⸗ 
ſeyn dürft erordnung, welche das Vorſpiel weiterer 
Ulemas, oder Kreft nun auch an die Kleidung der 
Dienſtleuter gentlich vorläufig nur an jene ihrer 
ige noch e. Da dieſer Stand bisber als der ein⸗ 
ten hat, fo malte muſelmänalſche Tracht beibehals 
Aufſehen o macht jene Verordauog um ſo größeres 
erer galt als man von jeber und beſonders in neu⸗ 
elt bemerkt hat, wie der Sultan unter allen 
Aden gegen die Kloſſe der Ulemas ſtets die 
zortefte Rückſicht beobachtete. Man mußte nur 
ſehen, wie er noch in den letzten Wochen während 


des Ramaſans die jährlich ſtatthabenden Sitzungen 
(Vorleſungen und Auslegung des Korans) beſuchte, 


und die dabei auweſenden Ulemas und Profeſſoren 


reichlich beſchenkte, um eine neue Beſtaͤtigung des 
bewährten Sieges zu erhalten, daß naͤmlich Se. 
Hoh. die Macht der Kirche in feinen Staaten nicht 
minder achtet, als jeder andere Europäifche Sou⸗ 
verain. Die Verordnung lautet wie folgt: Da es 
unſchicklich befunden worden, daß die Dienſtleute 
der Ulemas gleich ihren Herren, Turbane tragen, ſo 
beliebte Se. Hoh. zu verordnen, daß fie mit Bei⸗ 
beholtung ihrer übrigen Kleidung den Turban mit 
dem Fes vertauſchen ſollten. Es iſt ihnen ſomit 
dieſer Befehl von Seiten des Mufti mitgetheilt 
worden. =. 

Außer dieſem giebt die Türk. Zeit. folgenden nicht 
unintereſſanten Artikel: „Da die am Eingang in 
das Schwarze Meer ſtehenden Leuchtthuͤrme nach 
dem alten Syſteme find und viele Schiffe, ſowohl 
von Nationalea als von fremder Mächte Untertha— 
nen bei ſtuüͤrmiſchem Welder deren Licht nicht wahr⸗ 
nehmen koͤnnen und deßhalh ſcheitern, fo haben Se. 
Hoheit, die ſtets die Befoͤrdtrung der Ruhe der Uns 
terthanen und der Ordnuntz vor Augen haben, den 
Wunſch geäußert, daß, fo wie in Europa, größere 
und mehr Licht verbreitende Leuchtthüͤrme gebaut 
werden mogen. Und da bei dem letzten heftigen 
Sturme abermals viele Schiffe zu Grunde gingen, 
ſo haben S. H. darüber ihr Leidweſen auszudrücken 
und zugleich zu befehlen gerubt, daß dieſe Leucht⸗ 
tbürme auf eine Art gebaut werden, daß man ihr 
Licht auf 20 bis 25 Meilen ſehen könne, daß jene 

von Fenes Bagdſcheſſi und Ahor Kapu ausgebeſſert 

und erneuert und endlich auch am Eingange des 
Weißen Meeres zwei ganz neue errichtet werden 
ſollen.“ Der Kapudan Paſcha iſt mit der Vollzie⸗ 
hung dieſes Befehls beauftragt und bereits beſchaͤf— 
tiget. Um aber die jährlichen Ausgaben dafür bee 
ſtreiten zu konnen, wird man, wie es in Europaͤl⸗ 
ſchen Ländern der Fall iſt, von den paſſirenden 
Schiffen einen gewiſſen Zoll abnehmen. 

Zwei Feuersbrünſte, welche zu Anfang der vokl⸗ 
gen Woche hier ausgebrochen find, haben ungefähr 
30 Häufer und Boutiken in Aſche gelegt. Die Uns 
terſuchung über die Entſtehung derſelben hat ges 
zeigt, daß Nachlaͤßigkeit von Dienſtboten bei beiden 
zu Grunde lag. 


1 


Vermlſchte Nachrichten. 


Berlin. Am 26. Januar feierte der Direflor 
der Akademie der Künfte Herr Profeſſor Dr. Gott⸗ 
fried Schadow fein 50 jähriges Jubiläum 
als Mitglied der Akademie der Künfte. Alle Künft- 
ler Berlins and viele hoͤchſte Staats beamte beeifer⸗ 
ten ſich dieſen Tog feierlich zu begehen. Se. K. H. 
der Prinz Friedrich, und Se. N. der Prinz Solms 
waren in Perſon erſchienen. Mittags verſammelte 
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ein großes Gaſtmahl im Jagorſchen Saale, außer 
den geladenen Ehrengaͤſten die Mitglieder der Afa: 
demie, die Künſtler dieſer Stadt und viele nähere 
Freunde und Verwandte des Gefelerten. Schadow 
begann feine Laufbahn unter drückenden Verhälts 
niſſen. Sein Geiſt iſt übrigens noch fo regſam, daß 
die Frucht der letzten Monden eine ausführliche an 
treffenden Bemerkungen uod humoriſtiſchen Zügen 
reiche Beſchreibung der Reife iſt, welche derſelbe im 
vorigen Jahre zum Beſuche ſeines Sohnes in 
Duͤſſeldorf unternommen s 

Die Kölner Zeitung enthält Bemerkungen eines 
Kaufmanns, worin er ſeinen Standesgenoſſen von 
dem Schmuggelbandel abraͤth. Hauptſaͤchlich geht 
aber aus dem dort Angeführten hervor, daß die 
Schmuggel-Unternehmer aus Holland oder fonftiger 
Nachbarſtaaten in baarem Gelde oder in guten 
Wechſeln den Betrag der ihnen im Auslande ans 
gewieſenen Waaren depogiren, und nach der Ab⸗ 
lieferung im Preußiſchen das Deponirte zuruck er⸗ 
halten, uͤberdies aber auch als Zulage bis fünf Ach⸗ 
tel der im Zolltarif beſtimmten Abgabe. 

Im Laufe des vor. Jahres ſind in Breslau 6 
Perſonen theils in der Oder, theils in der Ohle vers 
unglückt; davon wurden 35 lebend gerettet, 28 aber, 
worunter 17 Selbſtmoͤrder, fanden im Waſſer ihren 
Tod. Außerdem ſind noch 8 menſchliche Leichname 
aus der Oder und Ohle gezogen worden, welche 
von ſtromaufwärts liegenden Gegenden angeſchwom⸗ 
men waren. 

In Berlin ſind jetzt 264 wirklich practieirende 
Aerzte, 89 Wundärzte, 29 Antiquare, 30 Apothe⸗ 
ken, 16 Badeanſtalten, 220 Bäder, 215 Barbiere, 
25 Niederlagen fremder Biere, 69 Bildhauer, 148 
Böttcher, 233 Buchbinder, 85 Buchhandlungen, 
82 Butterhandlungen, 86 Caffetiers, 35 Cattun⸗ 
fabriken, 4 Caviarhandlungen, 12 Chokoladefabri⸗ 
ken, 110 Conditoreien, über 200 Commiſſionairs, 
gegen 150 Oeſtillateurs, erwa 60 Farbehandlungen, 
96 Fortepianofabrifanten, 224 Fuhrberren, über 
300 Gärtner, 94 Gaſthoͤfe erſter Klaſſe, 120 Bla: 
ſer, gegen 300 Goldarbeiter und Juweliere, gegen 
50 Leihbibliotheken, ungefähr 450 Maler aller Gat⸗ 
tungen, mit Ausſchluß der Stuben⸗ und Schilder⸗ 
maler, deren auch noch gegen 300 find; gegen 600 
Materialhandlungen, etwa 200 Maurermeiſter, 
über 80 Meubleshandlungen, 4 Papierfabriken, 
etwa 150 Putzhandlungen, gegen 120 Reſtaura⸗ 
teurs, über 200 Schenkwirthe, gegen 350 Schlaͤch⸗ 
ter, etwa 300 Schloſſer, uͤber 2200 Schneider, 
über 3ooo Schuhmacher, 1100 Tiſchler, gegen 
1200 Victualienhändler, etwa 60 Wagenfabriken, 
gegen 1100 Weber, 150 Weinhandlungen, 42 
Zimmermeiſter. 

Auch in Venedig iſt überaus viel Schnee gefal⸗ 
len, und am 13. d. war der Marcusplatz drei Schuh 
hoch damit bedeckt. 


Bei dem jetzt vollendeten Feſtungsbau zu Mod⸗ 
lin baben im Laufe des verfloſſenen Sommers ge⸗ 
gegen 7000 Perſonen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und gegen 2000 aus Schleſten Lebensunterhalt ges 
funden. 

Ueber den Brand in Gotha erfährt man noch 
Folgendes: Die Herzogin Marie hatte ſich in ihrem 
Schlafzimmer früh eine Chokolade auf einer Spiris 
tus⸗Lampe kochen wollen, dieſe ergriff den Vor: 
hang und bald ſtand das ganze mit Teppichen bes 
legte Zimmer in hellen Flammen. Das obere 
Stockwerk iſt ausgebrannt, das untere jedoch un: 
beſchaͤdigt. Vieles wurde gerettet. Die Herzogin 
wurde in Morgenkleidung in ein benachbartes Pri⸗ 
vathaus geführt. 

Der Herzog von Naſſau ſoll bedenklich krank 
ſeyn an einem Rückenmarksleiden. Die älte 
ſten Prinzen, welche ſich bisher in Wien aufhielten, 
wurden ſchnell zurüdgernfen. Von Berlin war ein 
Arzt geholt worden. 

Die Zeitungen laſſen wieder einen jungen Prinzen 
nach London reifen, nämlich den in jeder Hinſicht 
wohlgebildeten Prinzen Aug uſt Friedrich von 
Sachſen Coburg-Cohary, einen Bruder des 
Koͤnigs Ferdinand von Portugal und Neffen des 
Herzogs von Coburg⸗Gotha. Gegenwaͤrtig befin⸗ 
det ſich derſelbe in Gotha. 

In Wüctemberg ſollen in Zukunft die Hin⸗ 
richtungen nicht mehr durchs Schwerdt, ſondern 
durchs Fallbeil (Guillotine) geſchehen. 

Poris. Die Mode ſagt, daß gewiß Niemand 
aus der Familie der Bourbons ſo pünktlich das 
Teſtament Ludwigs XVI. befolge als Ludwig Phi⸗ 
lipp, namlich feinen Moͤrdern zu verzeihen. 

Franzoͤſiſche Blätter melden, der zweite Sohn 
des Koͤnigs, der Herzog von Nemours, werde 
ſich mit der Prinzeſſin Ale xandrine von Alten⸗ 
burg vermöblen, wovon aber die Altenburger zur 
Zeit nichts wiſſen. 

In Mainz wird eine neue große Synagoge 
von der iſraelitiſchen Gemeinde erbaut und Deut: 
ſche Eboralgeſaͤnge eingeführt, was bisher ein Ges 
meinde⸗Vorſtand (nicht Verſtand) gehindert hatte. 

Riga. Die Aktionäre des hiefigen Theaters ba⸗ 
ben eingewilligt, daſſelbe Herrn v. Holtei ganz 
für ſeine Rechnung zu überlaſſen, mit der Bedingung, 
die feſtgeſetzte Anzahl von Darſtellungen zu geben, 
und eine erſte Sängerin zu engagiren. Er felbſt 
erbot ſich, am Ende jeden Jahres ſeine 
Bücher den Reoldenten vorzulegen, 
welche die Aktionäre dazu ernennen 
Bari. Ein ef 

aris. Kin hieſiges wohlunterrichtetes Blatt 
enthält einen aus fuͤhrlichen Bericht er Adam's 
neue kowiſche Oper „le fidele berger“ und ſagt 
darin unter Anderem: Die Fabel iſt ſehr unterhal⸗ 
tend und von den Herren Seribe und St. Ge⸗ 
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orges mit Geiſt behandelt worden. Der Text 
entbält mehre höchſt komiſche Scenen und der letzte 
Akt beſonders kann nicht unterhaltender ſein. Hr. 


„ Adam hat den Stoff mit einer lebensvollen, 


friſchen und Präftigen Muſik bekleidet, und in Folge 
dieſer vielfachen Vorzuͤge hat denn auch das Werk 
er glänzenden Erfolg ee 
niger am bat für den „treuen Schaͤfer“ nick 77 
ger Begeiſterung, Erfindungsgabe und Heiterkeit 
gufgewendet, als für den Poſtillon, und die 
9 5 ſcheint uns eben fo beliebt werden zu wüſſen, 
ei Das Hauptſtück des Werks 325 ‚ar 
91 dritten Akts. Die Worte „Tod, Tod! 
= Herr Adam nicht minder glücklich zn benutzen 
ae — das „Gehängt, gehängt: a = dem 
= nu rio des Poſtillons. Dieſe abgebrochenen 
hen und Coquerel's Situation unter dem Tiſche 
machen einen Außerft komiſchen Effekt, und es giebt 
nichts Drolligeres, als die Art und Weiſe, wie je⸗ 
nam den Tod des unglücklichen Zuderbäders 
eklagt. 0 
Wien. Die Anerkennung des ausgezeichneten 
Talentes der liebenswürdigen Clavierſpielerin Clara 
or Be M5 2 og emp und 
'ohloerdienten Beifalls erfreute, hat ſich wohl nicht 
leicht auf eine finnigere Art ausgeſprochen, als durch 
die folgenden Zeilen, welche aus der Feder eines 
gefeierten Dichters gefloſſen ſind. 
Clara ae 5 Beethoven. 
Ein nt 8933 fatt, 
Schloß feine Zauber grollend i 
In feltverwahrten demantharten Schrein N 
Und warf den Schluͤſfel in das Meer und ſtarb. 
Die Menſchlein muͤhen ſich gefchäftig ab 
Umſonſt! kein Sperrzeug loͤſt das harte Schloß, 
E feine Zauber ſchlafen, wie ihr Meiſter. 
\ In erde am Strand des Meeres ſpielend, 
ae 1 be 8 nen Jagd. 
enkt fie die enlo wie 2 kaͤdchen find, 
Und fat, u weißen Finger in die Flut, 
uf f ringt M und hats. — Es iſt der Schlüſſel! 
2 chrein Fan mit hoͤhern Herzensſchlaͤgen, 
Der Saen blinkt wie aus Augen ihr entgegen. 
Sie ſteigen dal paßt, der Deckel fliegt, Die Geister, 
Der anmuthreſ und ſenken dienend ſich 
je ſie mit reichen unſchuldsvollen Herrin, 
weißen Fingern ag 575 
rillparzer. 
Am 16. Jonuar will man om Shanfpielbaufe 
in Zurich unzweifel id 
bemerkt habe felhafte Spuren von Brandſſiftung 
300 1530 18 Es ist doch auffallend, daß das 
Digfien und in mit Feuersbrünſten in den merkwür⸗ 
digt. ichtigſten Hauptfiädten Europa's ans 


5 Stadt: Theater. 
Dir eile den 8. Februar. Zum Erſtenmole: 
" chule des Lebens,“ Schauſpiel in 5 


Aufzügen, nach einer alten Novelle von E. Raus 
pach. (Gaſtrollen: Donna Iſaura — Mad. 
Conradi, Sancho Perez — Hr. Conradi — 
vom Theater zu Brünn.) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die bieſigen Backer werden in dem Monat F er 
ru ar cur. nachſtehend ihre Backwaaren ver: 
kaufen: . 
a) für ı fgr. eine Semmel von 17 bis 21 Loth, 
b) für 5 gr. ein feines Roggenbrod von 5 bis 


7 Pfund, 
c) für 5 ſgr. ein mittleres Roggenbrod von 6 
bis 8 Pfd., und 2 
d) für 5 fgr. ein Schwarzbrod von 7 bis 11 Pfd. 
Am billigſten werden nachſtehende Bäder ihre Waa⸗ 
ren, bei vorausgeſetzter Güte, verkaufen: 
1) für 1 fgr. eine Semmel von 21 Loth: 
a) Carl Balde auf der Fiſcherei Nr. 85, 
b) Carl Krug, St. Adalbert Nr. 3., 
c) Guſtoav Meiwald, Zudenftr. Nr. 26., 
d) Pinski, Markt Nro. 65.; 
2) ein feines Roggenbrod von 8 Pfd. für 5 fgr., 
der Bader Neumann, St. Martin No. 24. 
3) für 5 ſgr. ein mittleres von 11 Pfund: 
a) Auguſt Wally, St. Adalbert No. 38, 
b) Samuel Wis mach, St. Marten No. go. 


Die hieſigen Fleiſcher werden nachſtehend ihre 

Fleiſchwaaren im Monat Februar c. verkaufen: 

a) ein Pfd. Rindfleiſch fur. 2 ſgr. 4 pf. und 3 ſar., 

b) ein Pfund Schweinefleiſch für 2 ſgr. 6 pf. 
und 3 fgr., & . 

©) ein Pfund Kalbfleiſch zu 2 ſgr. 6 pf. und 


3 fgr., und 
d) 1 Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 2 fgr. 4 pf. und 


gr. 
Die einzelnen Verkaufspreiſe ſind aus den durch 
das Polizei⸗Direktorium beftätigten Taxen zu ent⸗ 
nehmen, welche aus zuhaͤngen jeder Fleiſcher vers 
pflichtet iſt. 5 
Poſen den 3. Februar 1838. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt-Polizei⸗ 
Direktorium. 
Nothwendiger Vertauf. 
Ober⸗Landesgericht. I. Abtheil. zu Poſen. 


Die im Poſener Departement und deſſen Schild: 
berger Kreiſe belegene adeliche Herrſchaft Plug a⸗ 
wice, fo weit dieſelbe im Inlande belegen, gericht: 
lich abgeſchaͤtzt auf 53,275 Rihlr. 1 Sgr., ſoll in 
termino 

den zten Juli 1838, 
coram Deputato Ober- Landesgerichts⸗Rath von 
Foreſtier öffentlich ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 25 
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Die im Hypotheken⸗Buche eingetragenen, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter Ehe 
des Beſitzers, Reichsgrafen Joachim Caſimir 
Alexander von Maltzahn, Fanny, verehe: 
lichte Prinzeſſin Biron von Kurland, Mar 
thilde, verehelicht geweſene Generalin Demon— 
tier, Anna verehelichte Gräfin Pückler, Lucie 
verehelichte Oberſt-Lieutenant von Stranz, Mor— 
timer und Car! Grofen von Maltzahn, wers 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 14. November 1837. 

Bekanntmachung. 

Am 23ſten Februar c. Vormittags 
9 Uhr ſollen im Forſthauſe zu Dobrapomoc bei 
Kobylin, durch einen Gerichts⸗Deputirten aus der 
zur Guͤͤterherrſchaft Wzigch ow und Mal go w 
gehörigen Forſt, 400 Stuck Eichen, theils zu Stab⸗ 
holz, theils zu Schiffsplanken, theils zu Schneide: 
Bloͤcken geeignet, auf dem Stamme verkauft wer: 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, 

Poſen den 3. Februar 1838. 

Koͤnigl. Ober: Landesgericht. iſte Abtheil. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 

Das auf dem alten Markte hieſelbſt sub No. 69. 
belegene, den Jacob Brzeskiſchen Erben ger 
boͤrige Grundſtuck, abgefbäßt auf 5884 Rthle. 15 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bez 
dingungen in der Regiſtratur einzufebenden Tare, ſoll 

am 18ten Mai 1838 Vormittags 

10 Uhr . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Poſen den 5. Oktober 1837. 

ekanntmachung. 

Die am Kaͤmmereihofe belegenen drei Stallun⸗ 
gen, eine Wagenremiſe und zwei Bodengelaſſe, ſol⸗ 


— 


len vom ıften April cur. bis dahin 1841 an den 


Meiſtbietenden vermiethet werden. 

Der Licitations⸗Termin wird am 26 ſten Fe⸗ 
bruar cur. Vormittags 10 Uhr in unſerm 
Seſſions⸗Saale abgehalten. a 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 5 
Poſen den k. Februar 1838. ; 

Der agiſtrat. 


Erziehunge  Anitalt 


r 
Töchter aus den höhern Stäuden 
zu Dresden, 
geleitet durch Madame Carry aus London. 


Dieſe feit mehreren Jahren beſtehende Anſtalt 


wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, vera 
legt werden, und empfiehlt dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
det Zoͤglinge. 

Madame Carry wird von vier Erzieherinnen, 
einer franzoͤſiſchen, einer engliſchen und zwei Deuts 
ſchen, fo wie von den bewaͤhrteſten Lehrern der 
1 bei dem Unterricht ihrer Zoͤglinge uns 
terſtuͤtzt - 

Der Unterricht umfaßt: Religion, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, Sittenlehre, franzoͤſiſche, deutſche und 
engliſche Sprache und Literatur, Schoͤnſchreiben 
und Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mytholo⸗ 
gie, Experimental-Phyſik und Naturgeſchichte, jede 
Ast Stickerei und überhaupt alle Art Wadelarbeiten. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den bes 
u Gegenftänden iſt auf 250 Thaler jahrlich 
eſtgeſetzt. 

Den Sräulein wird die Erlernung der franzoͤſi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem ſie ſich beſonders die richtige 
Aussprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend fprechen hören, 

Madame Carry iſt in ihrem eigenen Haufe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzoͤſiſchen 
oder engliſchen Sprache, ſo wie in den ſchoͤnen 
Künften, zu vervollkommnen wünſchen, aufzuneh⸗ 
men, indem ſie ihnen Nonne anbieten kann, wels 
che von denen der Penſtonaltinnen getrennt find, 

Diejenigen Perſonen, welche einen ausfuͤhrlicheren 
Proſpectus zu haben wuͤnſchen, haben ſich dieſer⸗ 
halb on die Vorfteherin der Anſtolt zu wenden. 

in junger Mann, mit den nöthigen Schulfennte 
niſſen verſehen, wird als Lehrling für ein Apothe⸗ 
ker⸗Geſchaͤft in Poln. Liſſa geſucht. Eltern oder 
Vormünder werden gebeten, ſich an Herrn Apo⸗ 
theker Wagner in Poſen oder direkt an den Apo⸗ 
theker A. Apo witz in Poln. Liſſa zu wenden. 

Stöhr: Verkauf aus der Hunerniwe 

Stamme Heerde 8 

Der Verkauf der Stöhre fängt von heute ab an. 
Die Preiſe ſind aus dem Klaſſifikations⸗Regiſter zu 
erſehen. Fuͤr die Geſundheit wird garantirt. 

Hunern bei Hernſtadt und Winzig den 29ſten 
Januar 1838. v. Neuhauß, 

Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Mutter = Vieh = Verkauf. 

Eine Mutter ⸗Heerde von circa 300 Slick babe 
ich zu verkaufen. Die Muttern konnen, nachdem 
fie die Lammer abgeſetzt haben, mit oder ohne Wolle 
abgebolt werden. Für die Geſundheit wird garantirt. 

Huͤnern bei Hernſtadt und Wintzig, den agſten 
Januar 1898, : v. Neuhauß, 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D. 


